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So

Gnaden Fonig in Preuſſen, Warggraf
zu Brandenburg/ des Heil. Romiſchen Reichs
Ertz-Cammerer und Churfurſt, Souverainer Printz von
Oranien, Neufchatel und Vallangin, in Geldern, zu Magdebura, Cleve,
Julich Berge, Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg,
auch in Schleſten zuCroſſen Hertzog, Burggraf zu Nurnberg urſt zu Halber
ſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Oſt-Friesland und
Meurs, Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck, Ravensberg, Hohenſtein,
Tecklenbura, Lingen, Schwerin, Buhren und Lehrdam, Herr zu Ravenſtein,
der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Butow, Arlay und Breda c. c.
Thun kund und fugen hiermit zu wiſſen, daß obwohl das dem gemeinen We—
jen ſo ſehr ſchadliche Rothen des Flachſes und Hanfes in den Stromen, Seen,
Teichen, Bachen und friſchen Waſſern, vorhin bereits durch offentliche Fdicta,

und inſonderheit durch das vom 16ten April. 1707. ernſtlich verboten worden,
Wir dennoch mißfallig wahrgenommen, daß hin und wieder verſchiedene ſich
unterſtanden, dieſer heilſamen dem Lande zum Beſten ertheilten Verordnung
entgegen zu handeln, wodurch dann geſchehen, daß an ſolchen Orten die Strome,
Bache und friſche Gewaſſer ſehr verſchlammet und unrein gemachet, ins beſon
dere aber die Fiſchereyen in Fluſſen und Seen hochſt unverantwortlich ruiniret,
und uberdem nicht allein bey dem Vieh, durch dergleichen ſtinckendes und unrei
nes Waſſer, Kranckheit und Sterben, ſondern auch wohl gar durch das von der
gleichen ungeſundem Waſſer gebrauete Bier den Menſchen Kranckheit und
groſſes Ungemach verurſachet, ingleichen an einigen Orten das Gehen der an
ſolchen Stromen, Bachen und Fluſſen gelegenen Muhlen ſehr gehindert worden.

Gleichwie nun eines Theils Unſere Landesvaterliche Sorgfalt uberhaupt
zwar dahin gerichtet iſt, Unſerer getreuen Unterthanen Nahrung und Gewerbe
auf alle Weiſe zu befordern, Wir auch daher gar nicht gemeinet ſind, den Flachs

Bau,



Bau, welcher an verſchiedenen Orten in Unſeren Landen ſtarck getrieben wird,
im geringſten zu hindern: Alſo konnen wir jedoch andern Theils nicht geſtatten,
daß durch das verderbliche Flachs-und Hanf-Rothen in den Stromen, Bachen,
auch friſchen und ſtehenden Waſſern obangefuhrter maſſen die tſchereyen ruini—
ret, wie auch Kranckheiten und Sterben bey Menſchen und Vieh verurſachet
werden; ſondern Wir haben vielmehr hochſtnothig gefunden, ſolchem Unweſen zu
ſteuren, und zu dem Ende vorallegirtes Edict vom 16. April. i7po7. zu renoviren,

mithin, welchergeſtalt das Flachs-Rothen auf andere unſchadliche Art zu bewerck,
ſtelligen ſey, zugleich wiederholentlich zu befehlen.

Wir ſetzen, ordnen und wollen demnach hiermit 'und in Kraft dieſes alles
Ernſtes und auf das nachdrucklichſte, daß hinfuro in Unſeren Landen von nie—
manden, er ſey auch wer er wolle, in die Strome, Bache und flieſſenden Waſſer
oder Seen weder Hanf noch Flachs zum Rothen geleget, ſondern ſelbiges entwe
der auf dem Lande imThau, nach der hinter dieſem Edict ſub A. angehangten Be
ſchreibung und Nachricht gerothet werden ſoll, als welches ohnedas, abſonder
lich was den Flachs anbetrifft, nach vieler verſtandigen Land. Wirte Meinung,
und ſelbſt nach der Erfahrung weit beſſer und nutzlicher iſt, als das Rothen
und Roſten im Waſſer, weil der Flachs dadurch weicher wird und ſtarcker blei—
bet, als wenn derſelbe ins Waner geleget worden. Wofern aber deraleichen
Thau Rothe an einem oder anderm Orte, wo die Leute nur wenig Acker und
ſonſt keine Gelegenheit darzu haben, weil etwa der Flachs zu ſpat reif, und der
Acker fruhzeitia wieder umgepfluget wird, nicht practicabel ware, ſo ſollen als
dann gewiſſe Neben-Gruben oder Graben an den Ufern der Fluſſe oder Seen,
nach dem angefuaten Abriß B. und der dabey befindlichen Beſchreibung ausge—
worfen, mit Waſſer angelaſſen, und der Flachs, ſonderlich aber der Hanf, weil
derſelbe durch die ThauRothe nicht gnugſam durfte zu zwingen ſeyn, darin ge
rothet, jedoch ſolche Gruben oder Graben dergeſtalt angeleget werden, daß weder
das Waſſer daraus in den Fluß oder See zuruck treten, noch das Vieh zu dem
in den RotheBehaltniſſen eingefangenen Waſſer kommen konne; zu welchem
Ende ſelbige entweder mit Dorn-Hecken, Rick.Zaunen, oder wie es ſich ſonſt nach
den Umſtanden am beſten ſchicket,gegen das Bieh zu verwahren ſind, und ſoll
jeden Orts Beamter oder Gerichts Obrigkeit unnachbleiblich davor ſorgen, daß
an denjenigen Orten, wo etwa die ThauRothe nach vorangefuhrten Umſtan
den nicht practicabel ſeyn mochte, im bevorſtehenden Fruhling und Sommer
inzeiten dergleichen Gruben oder Graben nach dem Riß zum Flachs-Rothen
gehorig gemachet, und die Leute zu Anfertigung derſelben mit allem Nachdruck
angehalten werden; wiedrigenfalls und wofern ſich einer oder ander weiter un—
terſtehen wurde, dieſem renovirten Edict zuwitder in Fluſſen, Bacchen, friſchen
Waſſern und Seen Hanf oder Flachs zu rothen, ſo ſoll wieder denoder dieſel—
ben entweder mit Confiscation des Flachſes und Hanfs ſofort verfahren, oder
allenfalls, wofern der Hanf oder Flachs bereits aus der verbotenen Rothe wie
der weggenommen ware, ehe man ſolches erfahren, der oder dieſelben nach Be

ſchaffenheit der Umſtande ſonſt empfindlich beſtrafet werden.
Wir gebteten und befehlen demnach allen und jeden Unſeren ſamtlichen

LandesCollegüs, ſonderlich den Krieges-und Domainen-Cammern, Land-und
Steuer-Rathen, Beamten, Magiſtraten in den Stadten und Flecken, wie auch
den Adelichen Gerichts-Obrigkeiten auf dem Lande, hiermit ſo gnadigſt als
ernſtlich, dahin zu ſehen, daß dieſer Unſerer allergnadigſten Willens-Meinung
gehorig nachgelebet, und daruber mit Nachdruck gehalten werde, zu welchem
Ende die Land und Policey-Reuter zu inſtruiren ſind, die Contravenienten zur
gebührenden Strafe gehorig anzuzeigen.

Damit ſich auch ein jeder vor Schaden huten, und niemand ſich mit der
Unwiſſenheit entſchuldigen konne, ſo ſoll dieſes erneuerte Eaict nicht allein in den

Stadten und Dorfern an offentlichen Orten angeſchlagen und ausgehangen,
ſondern auch in den Stadten denjenigen Burgern, welche Acker-und Flachs—
Bau treiben, auf dem Rathhauſe, auf den Dorfern aber uberall den Gemein
den von den Kuſtern nach geendigtem Gottesdienſt vor der KirchThure vorge
leſen und bekannt gemachet, auch alle Jahr mit dergleichen Vorleſung gegen die
Zeit, da der Flachs und Hanf reif wird, continniret werden.

lihr










	Edict, Daß kein Flachs noch Hanf Jn Flüssen oder anderen frischen Wassern, Sondern derselbe Auf vorgeschriebene Art geröthet werden soll
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Illustration]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



